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VIII.

Neuer cheinungen
zur  chle i chen Kirchenge chichte.

J.
Edmund Michael, Die  chle i che Kirche und ihr Patronat.

CiI. im Mittelalter unter polni chem echt Beiträge
u Alte ten Kirchenge chte Kit einer Karte.
Görlitz Verlag von Hoffmann U. Reiber; 288 H

Vor mehreren Jahren eiträge 3Ur Ge chichte
der 55— nd 1 Patrona er cheinen a  en,
un denen ber die Ite te eit Ur Lückenhafte ge agt
Seitdem hat der Verfa  er aber mit eben o großer Mühe wie
ausdauerndem Eifer alles, was Quellen und Urkunden
3uUr Alte ten Ge chichte der e t Kirche erreichbar 1  .
zu ammenge ucht und bearbeitet. So War möglich,
der vielleicht Uute mehr ganz auszufüllenden Lücken tn den
Quellen doch Ein zu ammenhängendes der älte ten
Kirchenge chichte Uun erer Provinz 3U entwerfen. der
zunäch t beab ichtigten Neuauflage des oben genannten
Buches ber das  chle i che atrona ent tand auf die e Wei e
ein 10 neues Werk, das auf berechnet i t un nach
dem mitgeteilten Plan ein grundlegendes CT für die
Kirchenge chichte Uun erer Heimatprovin werden ver
pricht Der vorliegende er eil behandelt das Mittelalter
Unter polni  em Recht, der zweite  oll da Mittelalter Uunter
deut chem echt, der dritte die ei von der Reformation bis
5  Aur pre  1 Schle iens, der vierte die Zeit
bis 3uUl Gegenwart behandeln einem ge chichtlichen
Überblick über die politi chen Verhältni  e Schle iens utn Alte
 ter Zei eginn der er chienene er an och lange
Schle ien heidni ches Land, als  chon läng t auf dem we
gelegenen deut chen Boden da  S Chri tentum Wurzeln He  N
 chlagen hatte Er t mit dem Jahre 1000 etz die Chri tiani
 ierung Un erer Provinz ein der Ausgangspunkt war da
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Bistum reslau!) mi  einer ohannestirch dem res
lauer Dom, der zunäch t ir für den ge amten
Bistums prengel Doch benachbarte Bistümer, die nach
Schle ien hereinreichten, varen der Irbeit Südlich des
Breslauer prengels hat das um rag (um 1000 Iin der
lten Gla we tlich das Bistum eltzen hon
vOTL 1000 Jauernick Kr Görlitz) Elne kirchliche er or  n
begonnen Wie von die en Punkten aus die Kirche vordrang,
hat M verfolgt, indem die Urkunden und
er ten Erwähnungen von Klö tern und Kirchen, nach den
ver chiedenen 9  enwärtigen politi chen Bezirken geordne
zu ammenge tellt hat Die müh ame Arbeit die gerade hinter
die en nitten des wird nur der dem Ver
fa  er 3 danken wi  en, der  e  t einmal die ent agungsvolle
Verarbeitung derartigen archivali chen Kleinmaterials un
Angriff genommen hat Eine tabellari che Über icht über die
Kirchen ihre er Erwähnung und ihr Ur prüngliches Pa
ronat i t angefügt nd nun die Ergebni  e? Gegenüber
der isher vorherr chenden An icht &O  chle ien  ei er t Urch
die deut che Einwanderung En chri tliches Land geworden,
hat M nachgewie en, daß (ret vor hr nicht als
— altpolni che irchen be tanden Nach der Erri  ung 2  2
Herzogtums Schle ien war allmähli das ganze damals be 
wohnte Land chri tlich ver or dann er t egann die deut che
Einwanderung u für die Abgren  ung der Trchen
 prengel die Aus tattung der Kirchen, die Gei tlichkeit
Prie terehe bis ins 13 V  hrt.) die Patronatsfrage (Eigen

kirchenrecht Iun polni cher ringt die Arbeit manches
—  (eue  +  2* Da an CEner Dar tellung der Ge chichte der C
en Kirche Schle iens bisher überhaup fehlte, U die org 
ältige Unter uchung Clne* Lücke aus und bereichert die
kirchenge chichtliche KHenntnis Un erer Provinz an Enem
we entlichen Punkte Zudem i t auch für okalge chichtliche
Kenntni  e und Studien durch die Nachwei ungen der enn
zelnen Kirchen und K   ter Ene  olide Grundlage gegeben
Vom St  punkt der en Ge amt Kirchenge chichte
auch dem der KHenntnis einzelner Gemeinden und ihrer Ent
 tehung kann daher gewün ch werden, daß da Buch
weite Verbreitung und eifrige Le er I Un erer chle i chen
Kirche findet

Lie h Breslau

„von dem Kai er tto Gr. im Jahre 1000 gegründet“,
wie eS 3  V heißt, t t unmöglich richtig, da tto Gr an Mai
973 ge torben  t!
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II
Unter den Neuer cheinungen de letzten Ja  he  eS i t an

er ter Stelle 3u nennen!
Sile ia Sacra. i tori    tati ti che Handbuch über das

evangeli e ten Herausgegeben vom Evangeli chen
Pfarrerverein der Provinz e ten 1927. Verlag Hoff

U. Reiber, Görlitz 684 Tei 20.— .
Wir mü  en dem Pfarrverein dem elingen  eines

1914 begonnenen erkes beglückwün chen Er hat mit
der Sile ia Sacra der  chle i chen — 5 ern ild

he elber, ern eben o prakti ches Nach chlagewerk, wie
Eein   en chaftlich olides Quellenwerk, das er t  pätere
Jahrzehnte aus chöpfen werden, ge chenkt Wir geben ein
kurzes Inhaltsverzeichnis Ab chnitt Die evangel. irche
un e ten el der C de Jahrhunderts. 12—
Ab chnitt 2 Kirchliche Behörden,  owohl CET deut chen
Landeskirchen wie in onderheit der altpreußi chen und  chle
 i chen Kirche +2718 Angefüg In was vielen Le ern
ehr rech wird: Schle i che Staats nd Provinzial 
behörden S. 19—24 ni Die provinzialkirchlichen
Verbände und freien kirchlichen Organi ationen 25—5
Den Löwenanteil des Buches, un dem auch der mei te eL
Uun da EQuellenmaterial & macht der Ab chnitt
aus: Die Parochien 55—618 Die er 2  hni gibt über
ede Gemeinde Auskunft, und 3zwar nach Seelenza Be itz,
Verfa  ung, Gottesdien t un Vereine, die Gei tlichen und
die wichtig ten hi tori chen at achen. Leider In grade
letztere ehr ungleich ausgefallen; die O  chuld trifft nicht die
erausgeber, auch ni die Mitarbeiter, ondern liegt An
dem mehr oder weniger reich 3ur Verfügung ge tellten
Material Als Stichtag für die Per onalien i t der X .  uli

Angenommen, elb tver tändlich ändern  ich die elben,
le länger de to mehr; aber der 8  ert des Buches fällt des
9 nicht hin, und die ülle der Per onalnotizen erfreu
jeden Liebhaber  chle i cher Presbyterologie mM Jahre 1867
er chien Ed Anders' Hi tori che Stati tik der evangeli chen
Kirche Schle iens Im Ab chnitt der Sile ia Sacra zieht
General uperintendent Dr tan einen intere  anten
Vergleich, was  eit 1867 bis 1927 aus der evangeli chen
Kirche Schle iens an Gebietsumfang, Verfa  ung und Ver
waltung, Pfarramt, Gemeinde, innerem Leben geworden i t
Vielleich darf man bei ie em Vergleich auch enne hatten
eite nicht verge  en Man vergleiche —  — Zahl der Sekten,
Religionslo en und Di  identen un den Parochien 1867 und
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19271 (Schlagende Bei piele In Altwa  er, Weiß tein, Wal
enburg, Weißwa  er) Wir &  en alle kleinen und klein
ichen ün che, die man hier un da —5 zurück und freuen

unget  ilt die es Werkes. ESs i t ern bleibendes Zeugnis
von Arbeit, amp und Leben der evangeli chen Kirche
Schle iens

Uard nders' Hi tori cher Stati tik 1867 wWwar der
er 1 Ab chnitt der  chle i chen Kirchenge chichte e
widmet. Ein  olcher Ab chnitt leider un der Sile ia
Acra. Die en Mangel önnte ern  elb tändig er chienenes
Buch beheben

Die evangeli che ITr Schle iens un ge chichtlicher Ent
wicklung bis auf die Gegenwart von Maximilian artmann,
Studienrat. Verlag Trewendt U. Granier, Breslau 1928
S. 94 Preis: 3.—

Was das Buch will,  agt das orwort: „Religions  2
lehrern, Gei tlichen, Studierenden und allen, die  ich für die
evangeli che Heimatkirche intere  ieren, will das Buch ein
Führer  ein. Leider mußte vieles UuL angedeutet, manches
überhaupt Unterdruüu werden, was der näheren Ausfüh
rung oder der Erwähnung wert gewe en wäre, da der m‚M 
ang des Büchlein In Rück icht auf den Verkaufspreis
gering leiben mu N  ch 1  E, die em Um tande bei der
Beurteilung der anliegenden lrbeit echnung U tragen.“

Eine Ge chichte der evangeli chen Kirche Schle i  ens fehlt
eit angem; die Männer, die fähig Uun berufen ewe en
wären, erne mit vi  en chaftlicher Gründlichkeit und
V  5  ertrautheit mit dem Stoff 3u  chreiben (ein D. offmane,
ein D. erlein, auch ein Arno  ind leider ahin ge
gangen. Ihr Werk ware wirklich Eein „Führer“ für alle un
etrach kommenden Krei e gewe en. etztere kann man von
dem vorliegenden Büchlein nich  agen, auch nich erwarten
Wir freuen uns aber herzlich, daß eine Irbeit mithilft, das
X  zntere  e der evangeli chen Kirche Schle ien und ihrer
Ge chichte beleben. Da eLr verrät eine ülle Be
le enheit In der ein chlägigen Literatur vermittelt enne
Fülle von Wi  en und Einzelnotizen und wird  o gu er ten
Orientierung, be onders im Unterricht, Uten Dien t lei ten
können. E er etzt die im Jahre 1908 von Pa tor 10. Konrad
 ür Lehrzwecke herausgegebene „Schle i che Kirchenge chichte“
In 10 Ab chnitten wird der Werdegang der evangeli chen
Kirche von der Reformation an bis 3UTr Gegenwar dar
ge tellt; CS  olgen 5  —*  wer Ab chnitte ber: Lebensbilder CEvange 
i cher Schle ier, und: Schle i che Kirchenliederdichter. Ein



156 16. erlein, Kupferberg

Nachtrag  owie ein (amen  „  — und Sachregi ter das
Ganze

reilich haben wir erne Reihe Tu ter Wün che,
nd ie e ün che werden eachte werden mü  en, venn da  7
Büchlein, mehr als bis jetzt i t, ein brauchbarer Weg
wei er werden Will. Wir können nicht mit dem brwor
bedauern, daß vieles Interdrückt werden E, utm egen
Cil, darin grade  ehen wir einen beträchtlichen achtei des
Buches, daß E zuviel, gar Uviel Einzelnotizen bringt Der
e er  ieht erne verwirrende en von Mo aik teinen, aber
kein klares, CEin packendes ild das, was die
Einzelnotizen er t ins rechte Licht und 3u einem Ge
nälde zu  ammen chweißt; der entwickelnde roße edanke,
der rote Faden, die innere Linie. Hier i t der
Raum un einmal be chrän  ein muß weniger ent—
 chieden mehr! Aber die es enige muß unter einem großen
Ge ichtspunkt geordnet verden. Damit berühren wir
einen weiten ES im vorliegenden Heft eine
traffe Einteilung des &  toffes Ein ei pie 8—10 wird

der Reformation im Ge amtfür tentum Liegnitz
delt; 12 er chein auf einmal das Brieger Land für ich,

13 e pri Caspar Schwenkfeld, den Mann, der un
bedingt Iin die ent cheidenden Reformationsjahre des Für  —
 tentums Liegnitz gehört der taucht a t im Vor
übergehen der Name des Markgrafen Georg Jägern—
dorf auf; an die er Stelle mußte viel mehr ihm ge agt
werden,; dafür er cheint V 55 ein neues Kapitel: „Ober
 chle ien das bis auf die Zeit des Markgrafen zu rückgreift,
Uun das, nachdem  chon S 52/3 den hweren Tagen
Ober chle iens die (de war! Oder: apite i t aus
drücklich „Neuzeit“ über chrieben; aber  chon apite und
reichen bis In die Gegenwart hinein, un i t Kapitel 10
(Gu tav Adolf-Verein, Evang. Bund, Preßverband nicht
O5 ern Stück von der euzeit, al o von Kapitel 97 Über
haup hat man den atalen Eindruck den  einer ei auch
der Verfa  er der katholi chen Kirchenge chichte, Chrzonz un
Peit chkret cham, nicht vermieden hat als ob die Kirchen
ge chichte der Gegenwart haupt ächlich in Vereinen und
ereinstätigkeit be tehe Der nl be ten geordnet te und um
aAr ten darge tellte hni i t ent chieden der über rie  —
rich, den Großen, nd  eine Bedeutung für die Kirche
Schle iens

Schließlich haben wir den Wun ch, daß eine ganze ei
von Einzelnotizen noch einmal nachgeprüft werden. S. 5.
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—   t virkli der Bi chof der Reformationszeit? War
das  chle i che olk wirklich der Wallfahrten mu Die
zweite Hälfte des Jahrhunderts brachte tm Gegenteil
eine ge teigerte Laienfrömmigkeit. Hatte der Bi chof
oder da Domkapitel den Pfarrer von Maria  Magdalena 3u
be etzen? . 10 Daß ebr von Zedlitz den Melchior
Hofmann 3um Pfarrer von Neukirch berief, i t nicht weifel
94 (15  ), wohl aber die alte Behauptung, daß Melchior
Hofmann der er evangeli che Prediger eutir und
Schle iens gewe en  ei. 13 Die Schwenkfelder  ind wohl
nich bloß mit den Täufern „verwech elt“ worden, e tan
wohl doch Ein an wi chen beiden 38 Die Zahl der
C  0  *  echen  * 12 i t ohl ein Druckfehler für 1200, agegen
er cheint mir die Zahl der polni chen Ge amt  Evangeli chen

90 000 3u el da auf Ober chle ien allein 40 000
entfallen S. 59.) 38 Daß ein „beträchtlicher eil der
Wenden der katholi chen Kirche angehört“, i t viel ge agt,
91 + der denden un der Oberlau itz i t evangeli tm
Städtchen Wittichenau hat  ich Urch das Klo ter Marien
 tern aus eLr Zei eine katholi nklave gehalten
G +  —  chrei der Verfa  er „Einer  einer Nachfolger wurde
katholi ch  e des Arkgrafen Georg von Jägerndorf und

begann die Wegnahme der Kirchen, die Vertreibung der
Prediger und Lehrer und die gewalt ame Zurückführung der
Gemeinden 5  UX omkirche“. Wir fragen: Welcher Nachfolger
vurde katholi ch? 1543  tarb Markgraf Georg und bis 1621

ein evangeli cher Brandenburger als Für t un Jägern 
dorf ener Satz erweckt doch ein he ge chichtliches
*  ild S 2 Der er  chle i che Hilfsverein für die
Mi  ion der von S  trehlen 64 Viel 3u urz
i t —  — Gemein chaftsbewegung rit 5 ½ Zeilen abgemacht;
da  * geht nicht an. Eigentümlich eruhr das gan  0  C api  2  2
tel 11 „die Lebensbilder“. Es i t doch ni ge chi In
einem hi tori chen Uche Lebensbilder aus zahrhunderten
en alphabeti cher Reihenfolge 3u bringen. XV.  &  ch meine, die
wirklich wichtigen er önlichkeiten nd ihr Lebensbi 9e
hören un den betreffenden Zeitab chnitt Die Auswahl wir
immer  ubjektiv  ein  . aber noch heute (Cbende Per önlich
keiten gehören mi. nicht hinein. Uch will eS mir ungere
er cheinen, daß Männer wie Kottwitz, Tholuck mit einigen
Zeilen abgemacht werden, aber der  agenum ponnenen
Drothea Sibylla von Brieg ern doppelt  o großer hni
gewidmet wird. Der berühmte ektor von Goldberg chreibt
lch Trocendorf, richt Trotzendorf Kapitel 12 er cheint
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nS überflü  ig, da das  chle i che Ge angbuch hinten 3Um
rößten cil die elben Notizen bringt

So haben wiur Eeine ganze Reihe Wün che das vor
liegende und  einen Verfa  er, und wird ns auf
richtig freuen, enn Un ere Wün che In erner folgenden
Auflage Ge talt gewinnen. Bis ahin möge der vorliegende
er ntwur agu dienen, das Intere  e und die  ¹ 3uT
heimatlichen Kirchenge chichte 3U wecken und U fördern.
I verzeichnen wiur au dem Bericht  S·/

jahre zwei:
Der Kirchenin pektor Johann Liedri urg Ein

 chle i  Leben  N nd 4 aus den en Friedrichs
des Großen von Pfarrer Dr. Blümel Verlag I1h ott
te Korn, Breslau 1928. 104 rei 3,50

An der großen ende der chle i chen Kirchenge chichte,
daS aus der Hand O terrei uin die Preußens über—
In die Per önlichkeit oh. Friedr Urgs, de res  —
auers Pa tors und Kirchenin pektors Be ondere Zeiten
erfordern Männer mit be onderen Gaben, erfordern weit
 chauende, großzügige, Iin  ich gefe tigte und eherzte Per ön
lichkeiten Da vorliegende CTL C  O Breslauer Pfarrers
 childert uns Amrankt von biographi chen Notizen
Burg als Politiker wenn man  ein ewußte Eintreten für
Friedrich Hr  o nennen darf, als Kirchenin pektor, al
Pa tor nd als Theologen u als Theologe  tand H
einer Zeitenwende. Orthodoxie, Pietismus, Rationalismus

miteinander. Uurg war mehr erne ausgleichende,
denn erne AL ein eitige Per önlichkeit mit den Vorzügen
Uun Schwächen der „mittleren Linie“. Burg Einfluß
nicht auf Breslau be chränkt; 1 ordinierte über 300 Pre
diger für die ab 1741 hne ent tehenden  chle i chen Bet—
häu er; Wwir aL auch ur  eine gedruckten Schriften
und Predigten; DT allem aber hat da  O „Burg che Ge ang
buch“  einen Einfluß weithin in Land getragen Der zweite
eil der vorliegenden Arbeit be chäftigt  ich grün  lch eben
mit die em Ge angbuch und i t für die hymnologi che
For chung eine wertvolle Bereicherung. an wird  agen
dürfen, daß auch das Burg che Ge angbuch mitgeholfen hat,
den lten Glauben der Väter durch die eit der rationali ti
 chen Trmu hindurchzuretten Vergleicht man urg mit
 einen Kollegen Ka par Neumann (+ 1715 und Joh. Timo 
theus Hermes (1+ 1811),  o  tehe nicht An, ihn über Hermes
3 ellen; an die Per önlichkei Neumanns reicht m.
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nich heran. Das vorliegende Buch i t für jeden e er erne
Freude und für die  chle i che Kirchenge chichte ern Gewinn.

Valerins Herberger und  eine eit Zur 300 Wiederkehr
 eines Todestages Heft der Quellen und For chungen des
Frau tädter an  en Frau tadt 1927 S. 115

Frau tadt gehörte früher chle ien, die Beziehungen
+7  u Schle ien in nte Uunterbrochen worden; auch Valerius
Herberger hat  ie hochgehalten; der Schle ier oh. Herrmann
OQar bei ihm im Hau e und ein Schle ier, Pa tor Preibi ch
aus Glogau, hat ih die Leichenrede gehalten Das alles
rechtfertigt eS wohl, daß wir das vorliegende Buch nit 3UuT
 chle i chen dirchenge  ichte rechnen. Es erfällt utn zwei
cile. In dem er ten ürzeren eil 1  ex Dr. ranz
Lüdtke deut che Ultur tm Frau tadter Ländchen Ur eit

Herbergers. „Man war deut ch, aber nicht eu  EX,
man un der Polen Lande, war aber uin keiner Wei e
Pole M  can War eben Frau tädter und Wwar mit Stolz.“
(S. „Frau tadts gei tige Führer  aft 1600 Val
Herberger von der Religion her, übergreifen auf das
prakti che Leben, T tand der Stadt der  chöpferi che, führende
*  M~‚  ken ch der, raftvo genug, ei tig über die Grenzen
un fernhin  ichtbar, A tan einer Un erer tm wirklichen
Sinne Großen.“ 19.) Im weiten Hauptteil  childert der
bekannte KHenner Po en cher Kirchenge  ichte, Bickerich,
das Werden, Wirken, Leiden un Sterben Herbergers Die
öhepunkte  eines Wirkens ilden die 3weir großen Leidens—
5  eiten des evangeli chen Frau tadts die Wegnahme der
Pfarrkirche und der Einzug In da „Kripplein Chri ti,
Weihnachten 1604,  owie die E de roßen Sterbens 1613,
un der H  ein terbelied „Valet will ich dir geben“, dichtete
Ein Anhang ringt reiche hand chriftliche Notizen +  I
Leben und zahlreichen chriften Herbergers Frömmigkeit
rinnert  ehr ar an die des Württembergers oh.
Andreä;  ie waren beide weder orthodoxe Lutheraner noch
Kalvini ten noch Pieti ten im typi chen Sinne; aber  ie
1baren Uur un durch lutheri ch, 1  l und innerlich. Seine
Herzpo tille pflegt tle e e unde Frömmigkeit noch heute hier
un da utm =  —270  chle ierland

Auch das vergangene ahr rachte Uns eine Reihe guter
Einzeldar tellungen E i t Uun unmöglich, ede einzelne
ausführlich 3u be prechen; wir wei en aber empfehlend mit
wenigen Zeilen auf die elben hin. Da i t das prã  ge
eimatbuch der beiden iegnitzer KTei .
Herausgegeben von ener Arbeitsgemein chaft für Heimat — 
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pflege Verlag von Krumbhaar Liegnitz 1927 450
ret 6,.— Das Buch bietet uin größeren Ab chnitten
und un 53 Bildern einen überaus reichhaltigen Stoff. Den
Hi toriker intere  ieren vor allem Ab chnitt Zur Ge chichte
der Heimat, und Ab chnitt Ultur der Heimat C1
kommt die evangeli che ir nd ihre Ge chichte nich 3u
kurz. Wir nennen einige Auf ätze „Vom Kirchenwe en im
Landkreis bis 3ur Be itzergreifung“ UP  eymann,
b Die Kirche Schle iens  eit 1740 (Superint
einod, Liegnitz Un ere Dorfkirchen Pa tor Mühlichen,
Seifersdorf) Zur der Zufluchts nd Grenz 
kirchen des Krei es Liegnitz Kantor Kir chke, Hochkirch). Die
evangeli chen Stadtkirchen un Liegnitz Pa tor „Di. hlow,
iegnitz) Aber auch viele andere Auf ätze aus der Liegnitzer
Ge chichte und Kulturentwicklung, insbe ondere die über die
Schulentwicklung, Vo  11e, intere  ieren den Kirchen 
hi toriker Neben die es Buch  tellen wir das andere:
 chichte der u D deSs Krei es Zu  a u
Von Superintendent d. A. plittgerber Selb tverlag
1927 120 Wie Li  a in Po en, gehörte auch Züllichau
rüher Schle ien; eshalb intere  iert  ich der 1  E
Kirchenhi toriker auch für die es U alt chle i cher
plittgerber bietet Eerne Jubiläums chrift ul 400 jährigen
Einführung der Reformation; aber  ein Werk behande
nicht Werden und ach en des Chri tentums nd der
evangeli chen5 und Schule un Züllichau bi 3uT Gegen  2  —
wart,  ondern bietet eine ganze Kulturge chichte, die an Land 
wirt chaft, Weinbergen, Hande und In du trie, Rathaus,
Militär, E Gemeinde u w. ni vorübergeht. Am
bekannte ten i t die Züllichau durch he „Pädagogium“
geworden, das auf den Grünberger Handwerksmei ter Sieg  —  —
mund Steinbart 1739 Urückgeht, das Kapitel über ie e
An talt i t be onders anziehend. Alle die  chle i chen Ge
meinden, die uin der eit der Gegenreformation nach Har
persdorf, Kr. erg, gepilgert Iin werden ihre Freude
Qan dem eft Zur der Kir  gemeinde
H von Eberhard Goldmann 52, 1927)
haben Der Wert des Heftes ieg nicht  o ehr im er ten
Teil, der auf Grund einer en roni Ort und Gegend
be chreibt, als auf den folgenden, urkundlich erarbeiteten:
Ge chichte und Be chreibung des Kirchengebäudes, und: —  —
Gei tlichen  eit der Reformation. ESs wäre ehr wün  ens 
wert, daß Pa tor Goldmann die em er ten He rech bald
da  S weite (das die Ge chichte der Schulen, der Schwenk
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elder, der „großen Kirchfahrt“ ringen  oll) olgen la  en
könnte. Ein intere  ante Einze bietet Die Ge
chichte deSs irchlichen Armen  Ho pital
Stropp Pa tor prim. Rademacher 15 S. 0j„30 /.

Die Anfänge des Ho pi fallen Iin die Zeit, da  ich
n Schle ien ver te der Pietismus Te 5 offenbar
hat der Gründer des Wai enhau es in auche, Kr. Trebnitz,
der mehrere XV  ahre in Stroppen wohnte, auch bei der Grün
ung de  + Armenho pital  eine Han tm Spiele ehabt Die
Ge chichte des o pital  S wird bi  O auf die Gegenwart e/·
führt Hierher ehör noch  — Ge chichte der i Lrch

Co ‚f EIT (Kreis Rothenburg G Reinhard,
ittergutsbe itzer auf Ober  Co el Verlag E Hampel, Weiß
wa  er 1927 119 S. Preis 1j„80 Reinhard auf
der Iteren Ortschronik des Petershainer Pa tors Joh
Mörbe 1845. le e Ortschroni i t aber  elb tändig nach
geprüft, berichtigt und —  — gur Gegenwar fortgeführt wor
den, ein neues Werk ent tanden i t Die der
Kirche i t hineingebettet un die Ge chichte der Qu itzer
Heimat.

Von katholi cher Ctte ieg eine intere  ante Ein  el 
tudie Die e uiten In Glogau H Hoffmann
vor. Kommi  ionsverlag der Schle  Volks  eitung 1926,
136 S.) Da  2 Buch i t die Jubel chrift UuL Feier des
—  2  00 jährige Be tehens des katholi chen Gymna ium un
Glogau 2  ù  5son Je uiten un der eit der Gegenreformation 1626
gegründet und ei erlebte 8 unter dem ö terreichi chen
ar und  einer un eine Blütezeit; mit dem Übergang
Schle ien au Preußen  ank die Blüte der Ule Iun den
Staub. Die wertvollen Kapitel —*  *  u enthalten reiche
Notizen al den Akten der chule und des Kolleg  S und
bieten gleichzeitig ein der bekannten je uiti chen
Pädagogik und Volkser  iehung Die weir wörtlich an
geführten Je uitendramen (S. 119/120) n höch t arat
teri ti ch Will nan die Je uiten un Glogau, ihre Er  E,
ihre Schule vo ver tehen,  o müßte man zUr zun
die Ge chichte der evangeli chen Gemeinde und uin
Glogau daneben en

+  —  ehr beachtenswert i t die Fe t chrift, die anläßlich der
diesjährige General  Kirchenvi itation un Lrehlen er
 chienen i t „Das Evangelium im Lehlener

N C“. Ge chichte des evangeli chen Kirchenkrei es reh
len. Herausgegeben vonn Kreis ynodalvor tand 84 N  tach
einem allgemein hi tori  en Ab chnitt: „Das Evangelium

11
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um Strehlener ande von Rektor ünther, der auch den
Spezialab chnitt über die S  tadt Strehlen ge  rieben hat,
otete der jedesmalige Ortsgei tliche munen kurzenhi
Bericht über eine Parochie. Die Parochien Großburg,
Hu  inetz, Schönbrunn In abge ehen Strehlen
 elber die hi tori ch intere  ante ten Ein A  hni „Das
emein chaftsfe t auf dem Rummelsberge“, aus der er

16. Dir. Bunzel, be chließt das ganze wertvolle H  —  Heft.
Mit Ungeteilter Freude 5  eigen Wir den kirchenge chicht—

ichen Heimatab chnitt un den Religionsbüchern H U
egel, Dasheilige Tor an Ausgabe Für Volks—
Ulen, 1. II Für da — Schuljahr Heft 3, 32 Au  S Z¶
gabe Für Mittel chulen Begleitheft für Kla  e VII
Die Usgabe für e ien i t jedesmal von Schütze be
arbeitet. DT wie wird hier vorzügliches QA·
terial geboten, m. das e te, was ich bisher für Schulen
en habe

Schließlich wei en wir hin auf ein mit ungeheurem e
U ammenge telltes Werk Die Nachkommen chaft
D. Nartin ers u hehunderten 5son
Pfarrer Sartorius. M  (  1 39 Stammtafeln, einer ach
kommentafel Uun einer Über ichtstafel 195 und
86 Anhang E i t hochintere  ant,  7 den Stammbaum des
Reforma  8 In allen  einen Zweigen bi  SD 3uTl Gegenwart
u verfolgen. Je  1zt noch lebende Luthernachkommen n
Schle ien finden tch Iun Reinerz, Breslau, Falkenhain bei
Altheide), Löwenberg, Görlitz, Liegnitz, Hir chberg, Lauban,

Dem Verfa  er gebührt für ne viele mühevolle
Kleinarbeit reicher Dank, der ann wirt am ten Ur Ab
nahme des Buches aAbge tatte wird.

Lie. Eberlein (Kupferberg).


